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Wie der Proporz das Tessin
vor einem Krieg bewahrte
49 Personen kandidieren am Sonntag für fünf Sitze im Regierungsrat. 49 Personen? Genau, denn das Tessin
wählt seine Regierung als letzter Kanton per Proporzwahl. Der Bund hat ihn einst zu diesem System gezwungen.

von Eva Pfirter

1

I

Ungewöhnlich für die Schweiz: Die SP schickt im Tessin drei Kandidatinnen und zwei
Kandidaten in die Wahl der Kantonsregierung

Angefangen hat alles 1890.
Damals wäre es im
südlichsten Kanton der
Schweiz beinahe zum
Bürgerkrieg gekommen.

Der Grund: Der Wähleranteil der bei-
den dominierenden politischen Par-
teien - der Konservativen und der
Liberalen - war praktisch ausgegli-
chen. Doch die seit 1875 regierenden
Konservativen erhielten dank dem

Bild Pablo Gianinazzi / Keystone

Majorzsystem und einer «geschick-
ten» Einteilung der Wahlkreise mit
ihren 51 Prozent Wähleranteil 75 Pro-
zent der Sitze im Kantonsparlament.

Dem zunehmenden Machtmiss-
brauch der Konservativen mit Neu-
ordnungen der Wahlkreise und mani-
pulierten Wählerlisten standen die Li-
beralen immer machtloser gegenüber.
Und als die Regierung eine Verfas-
sungsinitiative, welche die Volkswahl

der Regierung und eine Neueinteilung
der Wahlkreise forderte, auf die lange
Bank schob, brachen Unruhen aus.

Ein Toter und ein Militäreinsatz
Diese mündeten im September 1890
in den sogenannten «Tessiner Putsch»,
bei dem Anhänger der Liberalen den
konservativen Staatsrat abzusetzen
versuchten. Beim Sturm auf das Regie-
rungsgebäude in Bellinzona wurde

Rapport Page: 16/66



Date: 31.03.2023

Hauptausgabe

Südostschweiz / Bündner Zeitung
7007 Chur
081/ 255 50 50
https://www.suedostschweiz.ch/

Genre de média: Médias imprimés
Type de média: Presse journ./hebd.
Tirage: 23'516
Parution: 5x/semaine N° de thème: 377.006

Ordre: 1072864Page: 16
Surface: 60'388 mm²

Référence: 87664674

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, case postale, 8027 Zurich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Coupure Page: 2/2

Luigi Rossi, Staatsrat der konservati-
ven Partei, von einem Pistolenschuss
tödlich getroffen.

Um die Situation unter Kontrolle
zu bringen, sandte die Eidgenossen-
schaft Truppen nach Bellinzona und
«verordnete» dem Tessin 1892 die Pro-
porzwahl für Regierung und Parla-
ment. Denn im Verhältnis- oder Pro-
porzwahlsystem werden die Sitze auf
die verschiedenen Listen im Verhält-
nis zu den erhaltenen Stimmen ver-
teilt. Im Gegensatz dazu werden beim
Mehrheits- oder Majorzwahlsystem
die Sitze an die Kandidaten vergeben,
die die meisten Stimmen erhalten
haben. Das Proporzwahlsystem lässt
damit weniger Spielraum für takti-
sche Spielchen.

Viel Publizität für Jüngere
Die Proporzwahl der Exekutive, bei
der das Tessin damals ein Pionierkan-
ton war und das er nun als letzter
noch pflegt, prägt bis heute die Polit-
landschaft im Südkanton. Der Proporz
verschaffe jüngeren und weniger be-
kannten Kandidaten viel «Sichtbar-
keit», erklärt Andrea Pilotti, Politologe
an der Universität Lausanne. Im Ma-
jorzsystem würde beispielsweise die
SP dieses Jahr nur Marina Carobbio
aufstellen, im Proporz hingegen gibt
es eine Liste mit fünf Kandidatinnen
und Kandidaten. Im Windschatten
von Carobbio segelt unter anderen
der junge SP-Kandidat Yannick Dema-
ria und erhält - obwohl chancenlos -
viel Publizität und so grössere Chan-
cen, ins Parlament einzuziehen.

Das Proporzsystem helfe auch, all-
zu starke «Blöcke» in der Exekutive zu
vermeiden, erklärt Pilotti. Im Kanton
Genf beispielsweise hätten die Bürger-

Im «Tessiner
Putsch» von 1890
wurde Staatsrat
Luigi Rossi
erschossen.

lichen eine Zeit lang die faktische
Mehrheit gehabt, und die SP habe da-
rauf mit systematischen Referenden
reagiert. So seien diverse Geschäfte
blockiert gewesen. Eine solche Situa-
tion sei mit dem aktuellen Wahlsys-
tem im Tessin unmöglich.

Parteien haben mehr Gewicht
Insgesamt spielen bei der Proporzwahl
von Exekutiven die Parteien eine grös-
sere Rolle als bei der Majorzwahl. Dies
bestätigt Nenad Stojanovic von der
Universität Genf. «Bei der Majorzwahl
ist die Verbindung zu einer Partei zwar
in aller Regel vorhanden, aber nicht
unbedingt nötig», sagt er.

Zur Veranschaulichung verweist
der Politologe auf Zürich. Regierungs-
rat Mario Fehr, aus der SP ausgetreten,
erzielte als Unabhängiger bei den
Wahlen im Februar am meisten Stim-
men. «Doch wen vertritt er?», fragt
Stojanovic. Dies bleibe unklar.

Bei der Proporzwahl stünden die
Parteien zwar auch nicht direkt im
Vordergrund, aber sie seien dennoch
präsenter. Zudem ermögliche dieses
System, Ungleichgewichte zu korrigie-
ren. Mittels Listen könnten beispiels-
weise mehr Frauen oder eine be-
stimmte Region in die Regierung «ge-
hievt» werden, so Stojanovic.

Stirbt ein Regierungsmitglied im
Amt oder tritt jemand während der
Legislatur zurück, rutscht in der Pro-
porzwahl der Kandidat oder die Kan-
didatin mit dem zweitbesten Resultat
nach. Diese Regel führt zu mehr Kon-
tinuität des Wählerwillens und lässt
weniger Raum für grosse «Umschwün-
ge». Im Majorzsystem wird bei Ände-
rungen während der Legislatur neu
gewählt.

Insgesamt fördere das Proporzsys-
tem eine «lebhafte Demokratie», resü-
miert Pilotti. Dass das Tessin bald vom
Proporz- aufs Majorzsystem wechselt,
hält der Politologe für unwahrschein-
lich. Auch wenn dies manche Parteien
fordern.
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